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KI-Installation trägt
Künstler Preis ein
Bonn. Christopher Kulendran
Thomas erhielt den Human AI
Art Award, dotiert mit 10 000
Euro und einer Ausstellung, die
heute startet. Der Preis vom
Kunstmuseum Bonn und der
Telekom würdigt Künstler, die
sichmit Technologie und KI be-
fassen. Die immersive Video-
installation „Peace Core (sur-
round)“ basiert auf Sendungen
aus dem US-Fernsehen, die vor
dem Anschlag auf das World
Trade Center am 11. September
2001 ausgestrahlt wurden. Das
Material wird mit KI-Algorith-
mus endlos neu gemischt. Die
Videos laufen auf einer Reihe
von kreisförmig angeordneten
Bildschirmen. epd

Opernfestspiele starten
heute mit der „Walküre“
München.DieStaatsoper feiert
den Höhepunkt der Saison mit
Wagners „Walküre“. Der Ham-
burger Opernintendant Tobias
Kratzer, gebürtiger Landshuter,
inszeniert das Musikdrama um
liebendeZwillingeundeinever-
stoßene Tochter: der zweite
Teil des „Rings“ nach seinem
„Rheingold“ 2024. Aus Sicht
von Dirigent Vladimir Jurowski
kann das Werk auch der Gene-
ration Instagramnochetwas sa-
gen: Solange es Menschen auf
der Erde gibt, werden sie den
„Ring“ in irgendeiner Form
spielen, glaubt er. Die Inszenie-
rung sei „durchaus instagram-
mable“, sagt Kratzer. Die
Münchner Opernfestspiele lau-
fen bis zum 31. Juli. dpa

Tanzpreis 2027 für
Rafaële Giovanola
Regensburg.Mit ihren unkon-
ventionellen Choreografien für
das Ensemble Cocoondance
bringtRafaëleGiovanola seit ei-
nigen Jahren das Publikum bei
den Tanztagen der Alten Mälze
zum Toben. Nun erhält sie den
Deutschen Tanzpreis 2027. Wie
der Dachverband Tanz
Deutschland nun mitteilte,
würdigte die Jury Giovanola für
ihr herausragendes Gesamt-
werk und zudem für ihrennach-
haltigen Einfluss auf den zeit-
genössischenTanz. Ihr künstle-
risches Vermächtnis inspiriere
kommende Generationen und
bereichere das Tanzschaffen
durch Fantasie, Konsequenz
und Originalität. mgb

KULTUR IN KÜRZE

Von Marianne Sperb

Regensburg. Gut fünf Jahre
stand Matthias Schloderer mit
Intendant SebastianRitschel an
der Spitze des Theaters. Als der
Kaufmännische Direktor von
der Staatsoper München nach
Regensburg kam, lag das Haus
Corona-Agonie; jetzt, wo er zur
Staatsoper Hamburg wechselt,
steht das Kultur-Flaggschiff so
gut da wie nie, wurde sogar für
den künstlerischen Mut als
Opernhaus des Jahres geehrt
und als Staatstheater geadelt.
Seinen Abschied zelebrierte

Schloderer am Dienstag in der
Reihe „Zukunft Jetzt!“, mit In-
golstadts Kulturreferent Marc
GrandmontagneundModerato-
rin Teresa Reichl am Podium.
Die Zukunft: So gut sie für Re-
gensburg aussieht, so düster
zeigt sie sich Ingolstadt. Im
Theaterhaus fiel im Mai der
EiserneVorhang,ohnePlanund
ohne Perspektive, wann er je
wieder aufgehen könnte ange-

Finanzchef Matthias Schloderer nahm mit einem Zukunftsdialog Abschied vom Staatstheater Regensburg

Durchwachsene Aussichten für die Kultur

sichts des errechneten Finanz-
bedarfs von 240 Millionen Euro
für eine Sanierung und der Ma-
laise bei Gewerbesteuerzahler
Audi. „Es ist hart“, bekannte
Grandmontagne. „Wir versu-
chen, uns da rauszukämpfen.“
In Regensburg ist der post-

pandemische Turnaround be-

reits geschafft. Von 4500 Abos
robbte sich das Haus wieder an
rund 6000 Abos heran, auf Kurs
Richtung Rekord, machte
Schloderer klar. Lena Krebs, die
digitale Projekte und SocialMe-
dia betreut, zeigte,wie dasHaus
die Jungen umwirbt. Nur 1,2
Prozent der Besucher sind zwi-

schen 18 und 21. „Weniger sind
es nur noch bei den 81- bis 90-
Jährigen.“ Angebote für U 30
oder Clips, in denenKatzen ver-
worrene Libretti erklären, sind
zwei der Mittel für den Flirt mit
nachwachsendem Publikum.
Schloderer erinnerte sich an

zwei Jungs, die sich mal im An-
toniushaus zuflüsterten:
„Schau, die ganzen Alten sind
freiwillig hier.“ Er brachte eine
Faustregel in Anschlag: „Kon-
takt schafft Sympathie. Deshalb
muss man die Kinder früh ins
Theater zwingen, dann gehen
sie später auch freiwillig hin.“
Schloderer liebt Blasmusik

und das Kunstlied. Mit Musik
von herzhaft bis melancholisch
bestückte er seinen Abend. Die
Kapelle Josef Menzl blies dem
scheidenden Finanzchef neun
Mann hoch so fidel wie schön
ein paar Stückln und setzte ihm
amEndeeinneuesMenzl-Kappl
auf: in Schloderers bevorzugter
Farbe schwarz und mit großem
M an der Stirn. Der gute Draht,

das deutete Menzl rudimentär
mit einem Satz nebenbei an,
wird auch nach Hamburg hal-
ten: „Die Kapelle Menzl viel-
leicht mal in der Elphi, stellts
euch des bloß vor.“
Wehmut wachelte beim Auf-

tritt von Benedikt Eder durch
den Saal: Der Bariton interpre-
tierte Titel aus Robert Schu-
manns „Dichterliebe“, schlicht
und innig, jederVokal und jeder
Konsonant eine kleine Perle.
DasPublikumspitztedieOhren,
saß ganz still. John Spencer be-
gleitete am Staatstheater-Flü-
gel. „Die erste Anschaffung als
Staatstheater, ein gebrauchter
Steinway“, verriet Schloderer.
Wo geht’s hinmit der Kultur?

Marc Grandmontagne fürchtet,
auf lange Sicht wird das Kultur-
publikum generell abnehmen.
Er beobachtet ein Festivalster-
ben, sieht auch die freie Szene
im Überlebenskampf und kon-
statiert, dass sich der Konsens
über Wert und Rolle der Kultur
verschoben hat. „Es wird mas-

siv verhandelt, wie viel Kultur
man sich leisten will“, sagt er.
Kein Wunder angesichts der
Fehlbeträge der Kommunen.
„Wenn das Geld knapp wird,

wird der Faden der Zivilisation
dünner“, sagt Grandmontagne
mit Blick auf das Erstarken der
Kräfte, die Vielfalt und Freiheit
bedrohen. Gerade da könnten
Theater Austausch, Denkanstö-
ße, Orientierung bieten.
Den Beleg lieferte zuvor ein

effektvoller Kniff: TeresaReichl
kündigte „unseren Ehrengast
Björn Höcke“ an. Aufs Stich-
wort tratNataschaWeigangauf.
Sie schleuderte aus einer Loge
Sätze aus dem Stück „Lob der
Gerechten“ in den Saal, etwa:
„Wie viel Lebenszeit wollen wir
noch damit zubringen, freiwil-
lig und geduldig faschistischen
Arschlöchern zuzuhören?“ –
VielStoff fürdenAusklangnach
100 Minuten Zukunftsdialog.
Bei Freibier redeten sich die
Gäste vor demTheater bis in die
Nacht die Köpfe heiß.

Leipzig. DasLeipzigerBachfest
hat für 2026 eine Rekordbilanz
vorgelegt. Doch kurz nach Ab-
schluss des Festivals verhagelt
ein Missbrauchsvorwurf gegen
einen Dirigenten die Bilanz.
Nach dem Eklat wegen einer

augenscheinlichen Grenzüber-
schreitung des britischen Diri-
genten John Eliot Gardiner
zieht das Festival Konsequen-
zen. Über die bestehende Einla-
dung an Gardiner zum Bachfest
2027 werde neu entschieden,

Nach Eklat um Dirigent: Bachfest zieht Konsequenzen
teilte das Bach-Archiv als Ver-
anstalter des Festivalsmit.Wei-
terePlanungenmitdem83-Jäh-
rigen lägen „auf Eis“.
Mehrere Medien hatten am

Montag berichtet, dass der Diri-
gent eine junge Frau bei einer
öffentlichen Urkundenüberga-
be nach einem Bachfest-Kon-
zert in der Thomaskirche be-
drängt beziehungsweise beläs-
tigt haben soll. Wie eine Spre-
cherin des Festivals erklärte,
habe er sich „grenzüberschrei-

tend gegenüber einer Kollegin
verhalten“.
Das Bachfest beabsichtige

eine Begutachtung des vorlie-
genden Videos der Urkunden-
übergabe durch unbeteiligte
Fachleute und werde danach
das weitere Vorgehen abstim-
men, hieß es. Die Veranstalter
würden „keinerlei übergriffiges
oder diskriminierendes Verhal-
ten“ hinnehmen.
Der Dirigent habe die junge

Frau um Entschuldigung gebe-

ten und sein Fehlverhalten ein-
geräumt. Eine abschließende
Bewertung folge“, erklärte die
Sprecherin. Priorität hätten die
Unterstützung der Betroffenen.
Mit externer Begleitung und in
Abstimmung mit der Stadt soll
ein Schutzkonzept erarbeitet
werden, das bis zum Bachfest
2027 eingeführtwird.DasBach-
Archiv und sein Bachfest müss-
ten „jederzeit ein sicheres
Arbeitsumfeld für alleMitarbei-
tenden sein“. epd

Auf der Piazza spielt die Musik
Von Robert Torunsky

Regensburg. Das Piazza-Fes-
tival im Gewerbepark ist eine
Institution unter Regensburgs
Kulturterminen. 2025 lockten
neun Konzerte rund 20 000 Zu-
schauer an. Heuer sind es acht
Shows, die Arthur Theisinger,
Chef der Veranstalters Power
Concerts, auf die Bühne bringt.
Den Auftakt am 16. Juli ma-

chen alte Bekannte: Die bayeri-
schen Brass-Rebellen von La-
BrassBanda melden sich mit
neuem Album und fulminanter
Tour zurück – und zwar genau
an demOrt, wo sie laut Theisin-
ger vor „knapp 20 Jahren“ ihren
Durchbruch gefeiert hatten.
„Davor haben sie in kleineren
Locations gespielt und auf der
Piazza erstmalig eine größere
Zuschauermenge angelockt.“
Über die Jahre gab es weitere

Berührungspunkte. „Ich habe
auch Stefan Dettls Solo-Tour in
der Uni-Mensa gemacht“, erin-
nert sich Theisinger. Darüber
und über andere gemeinsame
Gigs werde er sicher mit dem
Frontmann und seinem inMax-
hütte-Haidhof lebenden Trom-
peter Jörg Hartl bei einem Bier-

Regensburger Festival serviert einen zündenden Mix, begleitet von Pyro-Technik und viel LED

chennachdemAuftrittphiloso-
phieren.
Nach einem Tag Pause – das

für 17. Juli geplante Konzert
von Pietro Lombardi musste
aus produktionstechnischen
Gründen abgesagt werden, so
die Angaben – gastiert am 18.
Juli mit Faun eine weitere deut-
scheBand, allerdings aus einem
ganz anderen Genre. Die deut-
sche Pagan-Folk-Gruppe aus
Gräfelfing bei München ist eine
der weltweit führenden Bands,
wenn es umdieVerschmelzung
alterMusikmitmodernenKlän-
gen geht. Seit ihrer Gründung
1999 hat die Band elf Studio-Al-
ben veröffentlicht, von denen
sich mehrere in den Top der
deutschen Charts platzierten,
sowie zwei DVDs. Als Support
hat Faun die Band SKLAD an
Bord.

Deutsch-Rapper Jazeek
geht gerade durch die Decke

Mehrere Chartplatzierungen
konnte auch Jazeek schon ver-
buchen. Der R&B-Sänger und
Deutschrapper mit amerikani-
schenWurzeln feiert am19. Juli
seine Piazza-Premiere. „Der

geht gerade echt durch die De-
cke“, sagt Theisinger mit Blick
auf ausverkaufte Konzerte und
Nummer-1-Hits. So hat das Vi-
deo seiner vor etwasüber einem
Jahr veröffentlichte Single
„Akon“ bereits über 26 Millio-
nen Klicks auf YouTube. Jazeek
verbreitet Sommer-Feelingund
hat einige neue Songs im Ge-
päck.
Arthur Theisingers persönli-

ches Highlight ist am 21. Juli zu
sehen. Die beliebten Country-
Rock’n’Roller von The Boss
Hoss machen auf ihrer „On the
Road again“-Tour Station. „Da
bin ich schoneinbisschenstolz,
dass das geklappt hat“, freut
sich der Chef von Power Con-
certs über das Kommen einer
der bekanntesten Rock-Forma-
tionen Deutschlands. Mit in
den Satteltaschen haben die
Berliner Cowboys aufwändige
Pyrotechnik.
Die Technik kommt auch am

22. Juli effektvoll zum Einsatz,
bei der deutschen Mittelalter-
Rockband Saltatio Mortis, die
ihr Piazza-Comeback feiern,
und am 23. Juli bei der Power-
Metaler-Formation Tobias
Sammets Avantasia, in der Re-

gion unter anderem von ihrem
starken Auftritt am Pürkelgut
bekannt.
Apropos Effekte: Heuer gibt

es neben der bisherigen LED-
Wand auf der einer Seite der
Piazza erstmalig eine zweite
auf der anderen Seite der Flä-
che. „Da haben wir in Abstim-
mung mit der Feuerwehr eine
Lösung gefunden“, freut sich
Theisinger über die Neuerung.
Die Upgrades wie die Platzie-
rung des Technik-Turms und
der VIP-Bereich im ehemaligen
Café Puro aus den Vorjahren
bleiben bestehen.

Hamburger bringen Techno
und Marschmusik mit

Eine außergewöhnliche Show
lässt sich am24. Juli bestaunen:
Die Formation Meute aus Ham-
burg, die Techno und Marsch-
musik in einzigartiger Weise
kombiniert, bringt frischen
Sound auf die Piazza. Elf Drum-
mer und Bläser werden von
einem DJ flankiert. „Das ist ein
echtes Spektakel, das perfekt
zum Sommer passt“, sagt Thei-
singer, der sich zum Abschluss
des Piazza-Festivals am 25. Juli

auf eine etablierte Musikgröße
freut: Der deutsche Singer-
Songwriter Philipp Poisel und
seine Band wollen beweisen,
dass seine Lieder live eine be-
sondere Kraft entwickeln.
Arthur Theisinger ist zur Zeit

unterwegs als Hans Dampf in
allen Gassen: Am 26. Juni star-
tet das heuer auf zwei Wochen-
enden ausgeweitete Steinbruch
Open Air in Burglengenfeld,
dieses Jahr auf zwei Wochen
Laufzeit ausgeweitet. Auch
zwei Piazza-Acts aus 2025 sind
dort zu sehen: Die No Angels
am 28. Juni und die Kölschro-
cker vonBAP,derenFrontmann
Wolfgang Niedecken nach 40
Jahren nachBurglengenfeld zu-
rückkehrt.KurzvordemPiazza-
Festival geht dann auch noch
das Jahnstadion Open Air über
die Bühne, von 10. bis 13. Juli.
Dort ist neben dem ausverkauf-
ten Konzert des Schwandorfer
Schlager-Rappers Treamam10.
Juli sicherlich der Auftritt der
US-Superstars von ZZ Top am
13. Juli besonders zu erwähnen.

Das Festival auf der Piazza im
Gewerbepark steigt von16.bis25.
Juli: www.power-concerts.de

LaBrassBanda hatten vor rund 20 Jahren ihren Durchbruch in Regensburg, erzählt Konzertveranstalter Arthur Theisinger. 2026 kommen die Brass-Rebellen
wieder an die Donau: Sie eröffnen am 16. Juli das Festival auf der Piazza im Gewerbepark. Foto: David Königsmann

Choreografin Rafaële Giova-
nola war früher selbst Profi-
Tänzerin. Foto: Sabrina Weniger

Abschiedsabend im Staatstheater Regensburg: Josef Menzl,
FinanzchefMatthiasSchloderer,KulturreferentMarcGrandmon-
tagne und Moderatorin Teresa Reichl (v. r.) Foto: altrofoto.de

Sir John Eliot Gardiner, hier
2014 beim Bachfest, steht in
der Kritik. Foto: Willnow, dpa


